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Lenz- ^
Bezirke

^ Horb und Herrenberg.
für die Obcramrs

Nagdld, Freudenstadt,

Nro . A5. L837.

18. JuliDienstag

W8W

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag derF. W . Vischer ' schen  Buchdruckerei.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
^ Behörden.

Dberamt Horb.
Horb . sAn die OrtsVorsteher .s Da

rS in neuerer Zeit häufig vorkommt , daß
Soldaten , welchen die Einberufungen zu ih.
ren Ilegimentern durch die Schukthcißenäm-
ter eröffnet werden, zu spat rinrückcn, und
sich gewöhnlich damit entschuldigen, daß ih¬
nen die Eröffnung von den Schultheißen¬
ämtern nicht früher gemacht worden sep, so
werden die Schultheißcnamtcr hiemit beauf¬
tragt , bei künftigen derartigen Einberufungen
auf den UrlaubsPaßcn der Soldaten außer
dem Zeugniß ihrer Aufführung auch den
Tag und die Stunde der Eröffnung wie auf
den EinbcrufungöSchreibcn bcizusctzen.

Den 7. Juli 1857-
K. Oberamt.
DilleniuS.

Horb.  Da die Bauarbciten für Er¬
richtung der massiv steinernen Brücke über
den Neckar bei Cannstadt soweit vorgerückt
sind, daß die Bogenrüstungen Behufs der
Wölbung der Brücke eingesetzt werden können
und nun die schon unterm 20. Marz d. I.
in öffentlichen Blattern angekündigte Sperre
dekFloßKanals zu Cannstadt am »o. d. M.
in der Art ins Leben treten muß, daß selbst
«m Durchkvmmen für kleinere HolzParthien

oder gar für cinzcinc Holzsiamme nicht mehr
möglich ist , so sind die Einwohner der am
Neckar gelegenen Orte noch besonders hierauf
aufmerksam zu machen und ist ihnen durch
ihre OrtSVovstcher ,zu eröffnen:

Daß jeder mit der Flößerei beschäftigte
entweder das im Fluß sich befindende
Holz ausschleifen lasse, oder aber wie
laugst schon vorgeschriebe» , namentlich
und insbesondere über die Dauer gedach¬
ter BauAusführung auf das Anbinden
der Flößhölzer jede mögliche Sorgfalt zu
verwenden habe , indem bei entstehenden
Beschädigungen an der Brücke oder deren
Gerüste , an denjenigen die RegreßAn-
sprache verfolgt werden würde, der durch
irgend einen Mangel an Sorgfalt Anlaß
zu dem Schaden gegeben hätte.
Den Z. Juli 18Z7.

K. Dberamk.
DilleniuS.

OberamtsgerichL Nagold.
Nagold. ^Widerruf eines Gant»

Verfahrens.^ Der Gemeinderath Johan¬
nes Walz von Beihingen, ein laut ge-
meindcräthlichen Zeugnisses hinreichend
zahlungsfähiger Mann, hat sich verbind¬
lich gemacht, alle bekannte und unbe¬
kannte Schulden des verstorbenen Alt
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Jakob Haler von Bösingen zu
bezahlen.

Hiedurch hebt sich also das gegen
Alt Jakob Haier von Böstngen einge¬
leitete Gantoerfahren auf, weßwegeu die
auf den 4 . August d. I . anberaumte
Tagfahrt nicht statt findet, sondern den
Gläubigern des alt Jakob Haler von
Bösingen überlassen wird, sich ihrer Be¬
friedigung wegen an den genannten Ge¬
meinderath Walz von Beihingen zu
halten.

Am 12. Juli 1827.
Oberamtsrichter

Straub.
Halte rbach,  Gerichtsbezirks Na¬

gold. sSchuldenLiquidation .fi Ueber die
Verlassenschaftweiland alt Gottfried Bre-
zing gewesenen Bürgers und Küblers zu
Haiterbach ist der Gant erkannt worden,
wenn kein Vergleich zu Stande kommt.

Dessen Gläubiger und Bürgen ha¬
ben daher am

Samstag den 5. August d. I.
Morgens 8 Uhr

ln dem Stadtrathszimmer zu Hciterbach
entweder persönlich oder durch gesetzlich
Bevollmächtigte bei der SchuldenLiqui-
dation zu erscheinen, ihre Forderungen
und deren Vorzugsrechte zu beweisen,
auch sich über einen Vergleich zu erklären.

Wer dieser Vorladung nicht Folge
leistet, und dessen Ansprüche aus den
Acten nicht zu ersehen sind, wird in der
nächsten Gerichtssitzung von der Masse
ausgeschlossen.

Nagold am 1. Juli 1837 -
,i>, K . OberamtsGericht,

Straub.

Oberamtsgericht Horb.
. . Nordstetten.  sSchuldenLiquida»

tioa .fi Die SchuldenLiquidation des alt

Jakob Auerbacher, jüdischen Handels¬
manns von Nordstetten wird am

Montag den 14 . August l. I,
Morgens 8 Uhr

auf dem Rathhause zu Nordstetten vor»
genommen, wobei die Gläubiger und
Bürgen desselben bei Strafe des Aus¬
schlußes ihre Forderungen geltend zu ma¬
chen haben, wie dieß aus den Stuttgarter
allgemeinen Anzeigen und dem schwäbi¬
schen Merkur näher zu ersehen ist.

Horb den 10 . Juli 1827.
K, Oberamtsgericht.
A.V . Herrmann.

Nordstetten.  sSchuldenLiquida-
tion.j Die Schuldenliquidation des jung
Immanuel Auerbacher jüdischen Handels¬
manns von Nordstetten wird am

Montag den 14 . August l. I.
Vormittags 11 Uhr

,aus dem Rachhause zu Nordstetten vor¬
genommen, wobei die Gläubiger und
Bürgen desselben bei Strafe des Aus¬
schlußes ihre Forderungen geltend zu ma¬
chen haben, wie dieß aus den Stuttgarter
allgemeinen Anzeigen und dem schwäbischen
Merkur näher zu ersehen ist.

Horb den 10 . Juli 1827.
K . Oberamtsgericht.

A.V . Herrmann.
Weitingen,  Gerichtsbezirks Horb.

sEdiktalladung .fj Cölestin Kallbacher von
Weitingen , welcher längst verschollen ist,
und wenn er noch lebt, das 70ste Jahr
zurückgelegt Hat, so wie seine etwaigen
Leibeserben werden hiemit aufgeforbert,
sich binnen 90 Tagen bei dem Waisen-
gericht daselbst um so gewisser zu melden
und ihre Ansprüche an das zwar geringe
Vermögen desselben geltend zu machen,
als nach fruchtlosem Verlauf dieser Frist
der Verschollene für todt würde angenom-
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men und sein Vermögen unter die Prä«
sumtivErbeir verlheilt werden.

So beschießen im K . Oberamtsge¬
richt Horb den 5-Juli 1837 -

A .V . Herrmann.

Forstamt Aitensiaig.
Altenstaig.  sHolzVerkauf .)

Mittwoch den 26 . d. M.
Morgens 7 Uhr

werden in dem Holzschlag Nonnenwald
Reviers Altenstaig nachstehende Holzsorti¬
mente im öffentlichen Aufstreich verkauft
werden:

Brennholz
— > 6 Klafter tannene Scheutter.
— > 1163 Stück tannene Wellen,
sodann wird der Verkauf im Schlag
Brand bei Rohrdorffortgesetzt und zwar von

23  V2 Klafter Scheutter,
2 ^4 dto. Prügel,

7150 Stück Wellen.
Montag den 24 . d. M.

Morgens 7 Uhr
km Schlag Clossert bei Böstngen

Brennholz
— > 6 Klafter Scheutter,
— ' 1 dto. Prügel,
— ^ 4023 Stück Wellen,
nach Beendigung dieses Verkaufs wird
die Veräußerung von nachstehendem Ma¬
terial im Schlag Geiselthan statt finden,
und zwar

7 Doppelklötze,
5 einfache Klötze,

114 Stämme Langholz in 50 ger, 40ger
und Zoger bestehend.

Brennholz
— I 49 Klafter tannene Scheutter,

LöV, dto. Prügel
— > 4063 Stück Wellen,

und Freitag den 28 . d. MtS.
Morgens 9 Uhr

im Schlag Roth bei Altenstaig
151  Stück Langholz in 8oger , 70ger,

boger und 40ger bestehend,
54 Stück einfache Sägklötze,
26V2 Klafter tannene Scheutter,

2 Klafter dto. Prügel.
2825  Stück tannene Wellen.

Indem die Kaufsliebhaber hiezu ein¬
geladen werden wird bemerkt , daß ein
Aufgeld mit des Holzwerths bei dem
Verkauf gleich baar , der Rest des Kauf,
schillings aber nach "erfolgter Genehmigung
des Verkaufs und vor erfolgter Abfuhr
an das Cameralamt Altenstaig zu bezahlen
— oder wenn Bvrgfnst gewünscht wird
die gesetzliche Sicherheit beizubringen ist.

Den 12 . Juli 183 ? .
K . Forstamt,

v. Seutter.

Egenhausen,  Oberamts Nagold.
sBerichligung wegen Unterkauf und Ur«
kundBezahlung an den hiesigen Jahr¬
märkten .^ Laut Beschluß soll für die
Zukunft und zwar  vom nächstkommenden
Markt an , das Unterkaufsgeld vom Ver¬
käufer bezogen werden, und hat somit der
Käufer blos die Urkunde zu bezahlen.
Dieß wird zur allgemeinen Nachachtung
bekannt gemacht , mit der weitern Bitte
an sämtliche OrtsVorsteher , welche dieses
Blatt amtlich erhalten , solches gefälligst
ihren Amtsuntergebenen eröffnen lassen
zu wollen.

Am 5. Juli 1807.
Aus Auftrag des

Gemeinderaths
Schultheiß Kühnle.

A a ch, Oberamts Freudenstadt . sHolz«
Verkaufs Am

Iakobifeiertag den 25 . Juli 18Z7
Nachmittags 2 Uhr

werden lm Mrthshause zur Linde dahler
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115  Stämme Flößholz
vom Zoger bis I 2jölligen 6oger aufwärts

und
116 Stück isischühige Klötze

lm Gemeindewald , Holländerwcgwald lie¬
gend mittelst öffentlichen Aufstreichs ver¬
kauft.

Den iS . Juli 1807-
Gemeinderath.

Alten staig  Dorf . Bei der hiesi¬
gen Stiftungspflege liegen gegen gesetz¬
liche Versicherung — > 248 fl . jum
Ausleihen parat.

Den 11 . Juli 1807.
StiftungS 'pfieger,

Schlack.

ArißemmtUche Gegenstände.
EbHausen . fGesangVerein . ) Am

nächsten
Samstag den 22 . Juli

isi GesangVerein in Ebhausen im Wald¬
horn.

Direktor Schüller.

Altenstaig.  sFuhrlohns >Akkord . j
Ueber das Beiführen von 220 Stück
Floß -.und Klotzholz aus dem Dörfer Com-
munwald Enzwald , an die große Enz
zu Enzklösterle beabsichtige ich, im Wegs
des Abstreichs einen Akkord abzuschließen.
Die hiezu Lust bezeugende Fuhrleute wol¬
len sich am

Montag den 24 . d . Monats
Morgens 8 Uhr

im Hirsch in Simmersfeld einfinden,
wo denselben das Weitere eröffnet wer¬
den wird.

Um öffentliche Bekanntmachung wird
geboten . > . . .

Den 12 .' Juli z. 837 »
Hensler

Ankerwirth.

Altenstaig.  sHolzVerkauf .^ Der
Unterzogene verkauft am

Donnerstag den 20 d. Monats

circa 5 o Klftr . eichen Scheutterholz,
ganz nahe bei Heselbronn liegend , im
öffentlichen Aufstreich . Liebhaber wollen
sich

Mittag » präcife i Uhr
im Ochsen in Heselbronn einfinden.

Um Bekanntmachung dieses Verkaufs
werden die Löbl . OrtsVorstände höflichst
ersucht.

Den 12 . Juli 1837 .
Hensler

Ankerwirth.
Freudenstadt.  sLichter - und Sei«

feEmpfehlung .^ Unterzeichneter hat nun
seine Saifensiederei am untern Thor er¬
richtet und bittet seine Bekannte und
Gönner um ihr geehrtes Zutrauen . Güte
der Waare und Billigkeit wird nichts
zu wünschen übrig lassen.

Den 5 . Juli 1827,
Carl Stockin  ger.

Freudcnstadt . fBilte um Abnahme
von LoltorieLoosen , zur Unterstützung sür die
unglücklich - Abgebrannte zu RuteShcim .^
Um die Wohlthängkeit und Unterstützung für
die Brandocrunglückte zu Nute - Heim zu er¬
leichtern , hat sich in Stuttgart ein Frauen-
Verein gebildet , welcher die Geschenke von
verschiedenen Gegenständen , besonders auch
von Frauenzimmcrarbciken und dergleichen
sammelt und nun diese Gegenstände , worun¬
ter sich Sachen von Werth befinden in einer
Lotterie zum Gelde verwcrthrn will.

Damit nun auch der Acrmere seine Wohl-
thätigkeit auf eine weniger empfindliche Art
zu bezeugen im Stande ist - so wurde zwar
der Preist eines Looses nur auf wenige 12 kr.
gesetzt —. . jedoch stehet es zu Jedermanns
Belieben , auch eine größere Zahlung für ein
LooS — zur Unterstützung zu machen.

Unterzeichnete - CommissionsBureau , wel¬
che- die Uebernahme von Geschenken zur
Lotterie sowie die Abgabe von Loosen un»
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entgeldlich besorgt , bittet um gefällige Ab.
nähme von Loosen und versichert redlichste
und öffentliche Rechenschaft . ^

Das Commiss>on»Bureau
von

, - Kaufmann E . L. Sturm
^ zu Freudenssadt,

Horb . fVerwahrung unwahrer Der-
läumdungen .^ Unterzeichneter alle und jed¬
wede falsche Gerüchte plötzlich darnievcrschla-
gciid, als ob er ein Verfasser de- abfcheulichen
Nebenmenschen beleidigenden Gedichtes im
NagolderBlättlc über einen Kasten fcpe. wie
Vielleicht aus der ganzen Weltkugel noch keines
Unter der Lonne erschienen sehn soll, macht
sich durch gegenwärtige untrugvolle und nicht
unrciflich überlegte Erklärung von jedem
schnöden Verdachte feierlich frei:

Da ich mich in meinem ganzen Leben
noch nie mit dem Dichten abgegeben habe^
weil e« ein brodloseS Handwerk ifi, und ich
Überhaupt von solchen Sachen gar nichts
will . Ließ iss meine frei aus der Männer-
bruss gequollene Meinung nach der sich die
böse GerüchieVerbrciter richten können . —
Schließlich empfehle ich. noch mein Alt - und
NeuEiscnwaareislagerzugcncigikniZulprüche,

Am 11. Juli 1827 - ^ .E . . . Sch.
Kaufmann Jun . .

F l e l s ch p r e i ß e.
In Tübingen vom 7 . Juli 1837.

Ochse«fleisch i Pfund 8 kr-
Rindfleisch — . . 7 kr.
Kuhfleisch — * * 6 kr.
Hammelfleisch — 8 kr.
Kalbfleisch — . q 6 kr.
Schweinefleiich — unadgezogenes . 9 kr.

vio . — abgezogenes . - 8 kr.

In Calw vom 8. Juli 1837.

Ochfenflcisch 1 Pfund , . . S kr.
Rindfleisch —. . ^ 8 kr.
Kalbfleisch — . . . 6 kr.
Hammelfleisch — . ü kr.
Schweinefleisch unabgezogcn 9 kr.

dill » abgezogen . > - 8 kr.

In Rottcnburg vom letzten Juni 1837.
Ochfenflcisch 1 Pfund 8 kr.
Rindfleisch — . , 7 kr.
Kuhfleisch — . . . . . « « 7 kr.
Kalbfleisch — 7 kr.
Schweinefleisch — unabgezogcn , 8 kr.

dttto 6dAe;ogen . . 7 kr.

In  Herrenberg vom 15 . Juli 1837.
Ocksenflcisch1 Pfund . . . . . 8 kr.
Rindfleisch — . . . « 7 und 8 kr,
Kulifleisch — . , . . 7 kr.
Hammelfleisch— , , , , . 7 kr.
Kalbfleisch — , ' . , . , ü kr.
Schweinefleisch— mit Speck . . . 9 kr.

ditto — ohne Speck . , 6 kr.

Wöchentliche Aouchtpreiße,
7; n

den
Dinkel alter

Verkauft wurden
Haber l —

Verkauft wurden
Gerste i — ^

Verkauft wurden
Roggen 1 — '

Verkauft wurden
Müblfruchr i —

Verkauft wurde»

N a g o l d,
15. Julir,837 . , .
5st. 4Är . sfl tykr. Sfl. 12kr.

. l >73 Schst- 0 Sri.
sfl. 3akr. 5fi. ykr. 4fl. 48kr.

r i. 6 Schfl- 0 Sri,
sfl . 3ükr>. - ff. i6kr. 9fl- —kr.

. . 2l Schfl. 0 Sri.
9fl- 36kr. 9fl- ^ ke- Sfl. —ktl
. . 4 Schfl . 3 Sri.
Ifl. lükr. . ist. i7kr. ist- i6kr.

. . 4 Schst, 7 Sri .,.

In Al t e n st a i g.
^ den iz . Juli 1837-
Dinkel neuer i Schst. Sfl. 48kr. Sfl. gvkr, Fst. Zykr,

Verkauft wurden
Haber , i

Verkauft würden
Gbtste i —

Verkauf« wurden

Sl -Schst- 0 , Srn.
-ff. - kr- Sfl- 44kr- - fl>—kr.

2 Schst. o Sr «,
-fl . —kr, 9fli -^kr- st. —kr.

„ . - . t Schfl. 4 SrU
Roggeni. - - kr. 9 fl. - kr. - fl- - kr.

Verkauft wurden . . io Schfl. o Sr «,

Die Nachtigall von Murom,
Erzählung

von
Wilhelm Müller.

(Fortsetzung . )
Eines Morgens » als ich noch von der

Geliebten träumte , klapperte etwas schwerfäl¬
lig hie Treppe heran , ich blickte von meiner
Nara nieder , Kaschka war aus dem Stalle

' iss die Stube gestiegen und wieherte mir freu¬
dig entgegen . Etwas Sonderbares mußte

^ geschehen scyn , was das alte Roß zu mir
Hinaufgetrieben hatte . Ich blickte durch das
Fenster, ' da wogte das Wasser auf den Stra¬
ßen, . dev Wind heulte und stürmte von dem
asöwischen Meerbusen heran ; mit jedem Au¬
genblick ' stieg ' die Springflut höher und die

, Ucberfchwemmtmg , welche sonst nur langsam be-
ginnt, ., wurde durch die Riesenmassen , welche der
Sturmheranzischtegedankenschnellherbeigcführt.



Eben fuhr der alte Kosak mit seinen Dienern
in einem Kahne vorüber . Ne kos , rief er,
wir wollen die Rosse in Sicherheit bringen.
Meine Tochter , die faule Dirne , schläft noch.
Ich eilte hinab , um wo möglich noch nach
meinem Stalle zu gelangen und die Pferde
lotzzubinden ; aber die Wellen schlugen mir
entgegen , doch konnte ich noch gewahren , daß
der Stall leer war ; die klugen Thicrc hatten
sich selbst losgcrissen und waren den Hügel
hinan geeilt , nur Kaschka war mir treu ge¬
blieben . Als ich nun wieder in die Obcrstube
zurückkchrte und in die schwellenden Fluten
hinab und zu dem grau bewölkten Himmel,
von dem jetzt der Regen in furchtbaren Strö¬
men nicdcrstürzte , hinaufblickte , schien eS mir,
als ob das Haus gegenüber erzitterte . Täu¬
schung ! die Nebelhülle des dunkeln Tages und
unmännliche Furcht hatte mich geafft . Aber
da dröhnte es dumpf , da krachte es furchtbar
die Balken hatten sich wirklich gesenkt — es
War kein Sinncntrug . Das Haus bebte und
drohte , von der ganzen Kraft des Sturmes
angefallcn , jeden Augenblick zusammcnzubrechen.
An dem Fenster erschien die -Geliebte , bleich,
von Todesangst erfaßt . Sie streckte ihre Arme
nach mir auS , sie rief — ich konnte ihre
Worte nicht vernehmen , aber ich sah was
sic litt , ich sah , wie nahe ihr der Verderber
war . Höher stiegen die Wogen , wilder heulte
der Sturm und tiefer und tiefer senkte sich
das Gebäude . Kein Kahn , kein Floß , kein
rettender Mensch außer mir in der Nähe.
Die Zeit drängte , nahe war der Augenblick,
Wo Alles zusammcnschmcttern und die Un¬
glückliche einem doppelten Tode verfallen mußte.
Ich faßte den Entschluß der Verzweiflung.
Ein Kosak kann nur auf seinem Pferde schwim¬
men ; ich bestieg das alte treue Thier — es
küßte freudig meine Hand , als es mich auf
seinem Rücken fühlte — und trieb es durch
das Fenster in die Wellen . Einige Augenblicke
war es , als ob die Gefahr dem Thiere neue
Kräfte mitthcilte , rasch schwamm es durch die
Fluten , ungefährdet erreichte ich die Mitte der
Straße , wo Kaschka noch fest auf der Mosta
fußen konnte . Jetzt aber war die Kraft ge¬
brochen und die Gefahr immer dringender;
das Pferd sank ! arbeitete sich wieder empor,
und sank abermals ; doch in der Tiefe hörte
ich den Angstruf der Hilflosen und stieß und
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schlug das treue Thier , biß cs keuchend und
schnaubend sich wieder hob und endlich das
Hauö erreichte . Die Geliebte stürzte in meine
Arme , ich mußte eilen , von dem Unheil dro¬
henden Hause zu kommen ; keine Rast , keine
Erholung konnte ich dem Rosse gönnen , und
die Last war nun doppelt . Das Pserd keuchte,
wie ich cs auch schlug und peinigte , es duldete
aber machte keine Anstrengung mehr , gegen
das Unmögliche zu kämpfen , doch der Drang
der Wogen und des Sturmes schleuderte uns
selbst an das jenseitige Ufer . Mit der letzten
Anstrengung der Kraft und der Verzweiflung
hob ich die Geliebte empor , sie gewann das
Fensterbret , sie war gerettet und reichte mir
nun ihre Hand entgegen , um mich an sich zu
ziehen . Mein armes Roß , von der Hälfte
der Bürde befreit , begann wieder Lebenskraft
zu zeigen ; ich faßte es bei der Mahne , um
es mit mir zugleich zu retten . Doch auch
meine Kraft war gebrochen , das Pferd zog
mich nieder . — Laß die Mahne , laß daS
Thier sinken , rief die Jungfrau eifrig . Dieß
waren die ersten Worte der Geliebten , welche
mir wehthatcn . Fester umwand meine Hand
das Haar des Rosses ; Schmach ; Sünde schien
es mir , das treue Thier zu opfern . Aber
jetzt sauste und krachte cs jenseits furchtbar,
das Haus stürzte zusammen , seine Trümmer
schlugen in die Fluten , der Giebclbalken streifte
mein . Gewand , riß mich , von dem Pferde:
bewußtlos umfaßte weine Hand das Fcnster-

, kreuz ; auch meine Wohnung bebte ' von dem
mächtigen Falle , nud als cs ruhiger wurde,
sah ich den Leichnam meines Kaschka mit
zerschmettertem Schädel zwischen den Trüm¬
mern nmhcrschwimmcn . Es ist eine Schande,
aber ich will sie euch bekennen , ich habe ge¬
weint um das Thier ; die - Treue , ist so selten
auf Erden und , wohnt nicht mehr in des
Menschen Brust ! Der alte Kosak drückte mir
herzhaft die Hand , als er seine Tochter ge-"
rettet sah : Diesmal , sprach er , ist der Milch¬
bart klüger gewesen als der Graukopf . Da
ich ihm aber die wüste Stelle seines Hauses
zeigte , lächelte er listig : Ne bos , Brüdercheir,
flüsterte er zufrieden , im Herbst steht mein
Haus schon wieder schöner und fester als
vorher , kenn die -Geldtöpfe sind geborgen.
Die Geliebte aber barg nicht mehr ihre . Em¬
pfindungen ; sie war mein Eigcnthum gewor-



den , ober sch vielmehr bas ihrige . Sie be¬
lauschte meine Worte , meine Blicke , ich mugte
ihr von jedem Schritte Rechenschaft geben;
ich fügte mich gern in diese Knechtschaft , denn
die Liebe schmiedete meine Fesseln , doch wagte
ich immer nicht , nach der Sitte des Landes
vor den Vater zu treten und die Tochter in
mein Hans zu fordern , denn sein Betragen
gegen mich war seit einiger Zeit kalter geworden»

- Nnn wurde ich aber eines Sonntags am
Morgen zu ihm gerufen . Die Stube : war
bereits festlich geschmückt , um ' den Obres
glänzten neue Silbcrtafekn , Banke und «Stühle
waren mit bunten - Decken belegt ; -arch dem
Tische stand Salz , Brvd und Branntwein.
Die Geliebte selb,st war mit dem herrlichen
Hals - und Ohrenschmuck ihrer Voreltern be¬
hängen ; sie war so schön , so lieb und dennoch
so ernst , daß sie mir fast wie eine Fremde
vorkam . Der Alte blickte mich finster aü und
brummte : Ich habe mehr Rubel als Du
Kopeken aufzuzählcn , es ist daher eine Schan¬
de, daß ich selbst mein Mädchen einem Men¬
schen anbictcn muß , der weiter nichts gcthan,
als daß er es aus dem Wasser gezogen , den¬
noch thu ' ich es . Die Dirne ist Deine Braut,
Du ihr verlobter Herr . Und so Du Dich nun
weigerst mit mir auf das Wohl einer glück¬
lichen Nachkommenschaft zu trinken , bekommst
Du noch vor der Hochzeit Schlage von Dei¬
nem Schwiegervater , denn hättest Du nach
meinem Paslvwik „ Ne bos " gehandelt , könnte
ich schon Enkel wiegen . —

Wie glücklich war ich ! ich küßte dem bie¬
dern Alten Hand und Bart , ich lag an dem
Herzen meiner Braut . Aus dem Nebenzim¬
mer traten Nachbarn und Freunde , an ihrer
Spitze der Pope mit dem Hciligcnbildc , uns
entgegen ; wir küßten zugleich  das Bild der
heiligen Olga und waren somit verlobt . Die
Gäste gaben uns jetzt ihre Geschenke und zo¬
gen uns in das Nebenzimmer , wo die ausge¬
stellte reiche Mitgabe geschätzt und bewundert
wurde , dann gieng es zu der wohlbesctztcn
Tafel , wo wir den Ehrcnsitz erhielten . Drei
Tage dauerte die fröhliche Schmauserei , bei
der wir zwar zugegen , an der wir aber nicht
Theil nehmen durften . Es war beschlossen,
daß ich nach meiner Rückkehr — denn ich
war unter den Aufgerufenen , welche die
Schutzwache der kaukasischen Linie ablösen
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sollten — die Braut als Hausfrau heimfuh-
reu sollte . . Ich schied von ihr mit Schmerz
aber gläubig und vertrauend . Sie aber weinte
sehr , meinte , die Mädchen in Tscherkassen
wären ungleich schöner als die Kasakenjung-
frauen , und ich würde sie bald vergessen.
Sie schalt , mich einen Treulosen und Verrä-
thcr und machte mir Vorwürfe , daß ich bei
dem Tode meines Pferdes geweint , bei unse¬
rer Trennung aber keine Zähre hatte . Dieses
Grollen , dieses Zürnen machte mir die Ver¬
lobte noch lieber , denn ich glaubte in diesen
ungerechten Vorwürfen die Größe ihrer Liebe
zu erkennen . Als ich das Roß bestieg , lag
sie leblos in den Armen der Weiber . Gott
hörte meinen Schwur : ihr Treue und Liebe
fleckenlos zu bewahren . Durch die nachstehenden
Kampfbrudcr empfing ich oft Gruß und Kunde
von ihr . Einst erhielt ich von ihr die Nach¬
richt : wie sie an einem dunkeln Abend allein
in ihrer Kammer gesessen und nur an mich
gedacht , da >oarcn plötzlich an meiner Bala¬
laika alle Saiten gesprungen ; nun behauptete
sic, ich müßte ihr zu derselben Stunde treu¬
los geworden seyn . Zu der Zeit aber , wo
dieses geschehen war,  kämpfte ich gegen die
wilden Bcrgräuber und mein Blut stoß aus
mehren Wunden . Dennoch war mir grauen¬
haft diese unheimliche seclenwarnung ; anders
löste sic aber das Schicksal als der Mcnschcn-
gedanke . So war über ein halbes Jahr ver¬
flossen , der Winter kam , er machte den Krieg
in dieser Gegend unmöglich , auch waren die
Kaukasier geschlagen und wagten sich nicht
aus ihren Höhlen und Klüften hervor . Da
sprach der Koschcwoi Attamann : Alexander,
reite in Gottesnamen heim und freie Deine
Braut . Am andern Morgen zäumte ich mein
Roß und ritt von dannen mit vom einem
Gefährten , der sein krankes Weib besuchen
wolle . An dem vorletzte « Tage unserer Reise
vermochten die müden Pferde nicht mehr ein
Obdach zu erreichen ; wir mußten rasten im
dichten Walde ; die Kälte war stärker gewor¬
den ; der Wald mit seinen schnccbeladcncn
Bäumen schützte nur wenig vor der eisigen
Luft , die erstarrend durch unsere Glieder
schnitt . Wir hüllten uns in die tscherkassischen
Burki * ) und lagerten uns zur Ruhe . Trotz

' ) Burka , Filjmantel.
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der Müdigkeit floh der Schlaf .unser Auge;
so nahe dcrHcimath und dennoch so verlassen;
unser Sinnen war ernst und finster; nur in
einzelnen Worten tauschten wir unsere Gefühle.
Mein Gefährte dachte des kranken Weibes,
ich der harrenden Braut. Im Begriff endlich
zu entschlummern, klang mit einem Mal ein
sanfter, weicher Ton auf uns nieder. Wir
fuhren empor, eine Nachtigall schlug so innig
so herzgewinnend, als wäre sie nur Scc-le
nicht Körper. Eine Nachtigall in dieser le-
tensarmcn Oedc, eine Nachtigall indes Wint
ters Strenge.

Was ist das? rief ich; mein Geführte,
sonderbar bewegt, antwortete: Das ist die
unheimliche Sängerin des Landes, das ist die
Nachtigall von Murom. Was kann sic uns
künden? forschte ich, mein Gefährte crwicdertc
beklommen: Tod, Gefahr, Verbrechen, kündet
sie an, wenn ihre Klage über einer Menschcn-
brust tönt. Laß uns beten für mein krankes
Weib, die vielleicht jetzt den Tod erleidet. Laß
uns auch beten für uns, damit der Versucher
ferne bleibe. Und als wir so beteten mit be¬
klommenem Herzen, sang die Nachtigall immer
lauter und endete endlich mit einem schneiden¬
den Wehlaute. Jetzt herrschte um uns wie¬
derum das todte Schweigen; mein Gefährte
streckte sich wieder nieder und zog die Brannt-
wcinflasche hervor. Trinke nicht, sprach ich
besorgt, die Kälte ist heftig und cs ist nicht
gut zu dieser Jahreszeit in der Nacht Brannt¬
wein zu trinken. Er sah mich bedeutend an
und entgcgncte, wer weiß, ob es jetzt gerade
wohlgcthan ist, Branntwein zu trinken. Er
leerte nun die Flasche bis auf den letzten Tro¬
pfen, kreuzigte sich und war alsobald ent¬
schlafen. Ich hörte ihn laut und stark ath-
mcn; über mich kam nur erst spät der Schlaf
aber er blieb unruhig, und verworrene häßliche
Träume ängstigten mich. Als ich am Morgen
erwachte, war ich von der schneidenden Kälte
kaum meiner Glieder Herr. Ich richtete mich
empor und hörte nicht mehr den Athen; des
Waffenbruders. Schon glaubte ich, er sey
vor mir erwacht, aber da lag er noch in sei¬
ner Burka, wie er am Abend sich hingestreckt
hatte. Ich wollte ihn wecken, da schauerte
mich ein weißer, blutleerer Leichnam an; der
Unglückliche war erfroren, der Genuß des
Branntweins hatte ihm in der Kälte den Tod 1

gegeben. „Die Nachtigall von Murom," rief
es in mir, und eine finstere Ahnung, daß.auch
mein Weh nicht ferne sey, kam. über mich.
Wie es mich nun auch hinzog zu der Hei-
matbsstätte, so tönntemch doch die Hülle dcS
Kampfgenossen nicht »»beerdigt lassen. EineS
Kriegers Grab ist bald gemacht; im Schnee
scharrte ich mit einem Sabel eine Gruft, legte
den Ruhigen in das weiße Bette und deckte
ihn mit. Tannenzweigen zu. Jetzt erst, nach¬
dem ich dieß vollbracht, bemerkte ich, daß un¬
sere Rosse.nicht bei.uns geblieben, dte Kälte
odert die Wittentng eines Raubthicres, hatte
sie verscheucht. Sie mußten weit entfernt
seyn, denn auf meinen Ruf und meine Pfeife
kehrten sie nicht zurück. Ich mußte zu Fuße
weiter wandern; die Bewegung gab meinem
Körper Lcbenswärmc und Kraft wieder, je
näher ich der Heimath kam, desto schneller
wurde mein Schritt. Jetzt begrüßten mich
schon die Töne unserer Kirchcnglocken, sic klangen
so festlich, so froh; sie riefen mich heim mit
ihren wohlbekannten Lauten.

(Beschluß folgt.)

Es ist bckanut, daß Alexander der Große
einem indischen Gaukler, der sich rühmte,
eine Erbse durch ein Nadelöhr werfe» zu
können, ein Limri Erbsen zum Lohne geben
ließ; nicht so vielleicht, wie der briitische
Salomo Jakob l . einem Manne verlieh,
der zur Feier; deS Einzugs deS König» in
Salisbury auf dem Thurmknopfe der Ka-
thedrale sich auf de» Kopf stellte— ergab
ihm und allen seinen männlichen Nachkom¬
men, (die weiblichen sollen davon ausge¬
schlossen gewesen sepn) das Privilegium auf
allere Kirchthurmknöpfen von England auss
dem Kopse zu stehen.

Ein Kaufmann, der den Taufzettel für
sein Kind als Vater unterschreibe» sollte,
schrieb: „Peter Robert et Compagnie," ( sc'ne
Handlungs-Firma,) darunter.

Berichtigung.
In Nro. 54 dieses Blatts Seite 361,

ersten Spalte, Zeile 18 von oben lies 49 50gcr,
statt 49ger, 50gcr.
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